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 Vnd leben doch von im wol

Vnd müssen sie oft machen, vol

Mit yrem sawra schwaysse.

Man müßt manchen herrn hayssen:

105 Scholt es sein vnd wer wol reht,

 Er wer kawm ains pawrn knelit.

Dy werlt hat mancherley geprechen,

Das mag ich mit der wahrhayt sprechen:

Einer der ist frosstig,

110 Emer der ist dorstig,

 Der dritt mag hungrig sein,

Das ist dem bawch ain swere pein,

Der vierd hat pöse elayder,

Das trifft an vil lewt layder,

115 Der fünft hat des geltz nicht:
[38 a] Es ist layder vil, des vns gepricht.

 Got geb den bawrn hayl
Vnd werd auch vns vnser tayl!

Wenn sie zu dem markk varn

120 So künne[n]s vns wol pewarn.

 Dy frawen kumen mit yn dar

Vnd pringen mancherlay war;

Dasselb wirt yn denn abgekawft

Zu speis nach der werlt lawff,

125 Des man nit enpern mag.

Got geb den bawrn ainen seling tagVnd auch vns allen mit ainander! —

Gebt mir trincken, ich wil wandern.

 Münchener Cod. germ. 714, Bl. 23 a —2^b, 37a-~38a, be-
schrieben bei Keller, Eastnachtspiele 3, 1375 und im Catal. cod*
Monac. 5, 116 (1866). Da die Handschrift viele Fastnachtsspiele
Rosenblüts enthält, mag sie in der 2. Hälfte des 15. Jahrh. in
Nürnberg entstanden sein.

II. Der Bawrn Hofart.
[BL227b] Ich hab etwas vernumen,

 Die werlt sei auf das höhst kumen
Mit hoffart vnd mit andern Sachen,


